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Rückblick aufden nationalen Aktionstag:
Für eine Gleichbehandlung aller Pflegenden

Beim nationalen Aktionstag des Gesundheitspersonals am 14. November ging es in

vielen Kantonen um Lohnforderungen. «Wir arbeiten heute nicht zum Lohn von

gestern» lautete das Motto einer Kundgebung in Luzern. Im Kanton Zürich steht

nach wie vor das Gestern zur Diskussion: Ein Teil des Pflegepersonals der Spitex-

Dienste verlangt Lohnnachzahlungen nach dem gleichen Prinzip, wie es aufgrund

eines Entscheides des Verwaltungsgerichtes für die übrigen kantonal angestellten

Pflegenden angewendet wurde. Kathrin Spring hat Erika Schoppmann, Mitglied

der Spitex-Kommission des SBK Sektion ZH/SH/GL, und Hanny Knecht, Leiterin

Spitex Ottenbach, zu diesen Forderungen befragt.

Wie schätzen Sie die
Lohnsituation des Pflegepersonals in
der Spitex zurzeit ein?
Erika Schoppmann: In einer Umfrage
haben wir festgestellt, dass 26
Gemeinden des Kantons Zürich das

Spitex-Personal neu eingestuft haben

und diesen Lohnanstieg bereits umgesetzt

oder die Erhöhung zumindest

versprochen haben. 16 Gemeinden

haben noch nichts unternommen und

werden, so wie es jetzt aussieht, diese

Neueinstufung nicht machen.

Hanny Knecht: Im Knonaueramt haben

alle Gemeinden bis auf eine die

Neueinstufung bereits umgesetzt oder

zugesagt. Ottenbach zum Beispiel hat

die Löhne rückwirkend auf den 1. Juli

angehoben. In jener grossen Gemeinde,

die grundsätzlich gegen diese

Erhöhung ist, laufen Verhandlungen

mit dem Personal, das nicht bereit ist,

diesen Entscheid zu akzeptieren.

Warum verlangen Sie neben
dieser Neueinstufung auch
noch Lohnnachzahlungen?
Knecht: Mit der Neueinstufung wird

anerkannt, dass wir über Jahre

hinweg zu tief eingestuft worden sind.

Wir finden deshalb, dass wir

- genauso wie das Spitalpersonal -
Anrecht auf die Nachzahlungen
haben.

Schoppmann: Lohnerhöhungen und

Lohnnachzahlungen sind nicht zu

trennen, sondern bilden ein Paket. Das

Verwaltungsgericht des Kantons Zürich

hat die Funktion von Pflegenden

bewertet, unabhängig davon ob es

sich um Pflegende in Spitälern oder in

anderen Betrieben handelt. Deshalb

stehen auch uns diese Lohnnachzahlungen

zu, sonst wird die Pflege in der

Spitex gegenüber der Pflege im Spital

abgewertet. Kommt hinzu, dass Spitex-
Betriebe kantonal subventionierte

Betriebe sind. Damit verbunden sind

Verpflichtungen der Spitex gegenüber
dem Kanton, aber - unserer Ansicht

nach - auch Verpflichtungen des Kantons

gegenüber uns. Konkret fragen

wir uns, warum wir nur das Negative

mittragen sollen, zum Beispiel die

Lohnkürzungen von 1 997, und auf das

Positive, in diesem Fall

die Lohnnachzahlungen, verzichten

müssen.

Knecht: In diesem Sinn sind wir
erstaunt, dass wir in der Spitex nun in

eine sogenannte Kampfposition
hineinkommen, während das Spitalpersonal
für die Lohnnachzahlungen keinen

Finger rühren muss.

Sind Sie enttäuscht, dass der
Spitex Verband des Kantons
Zürich Ihre Forderungen nach

Lohnnachzahlungen nicht
unterstützt?
Knecht: Uns ist klar, dass sich der

Spitex Verband als Arbeitgeberverband

versteht. Trotzdem hätten wir

erwartet, dass er sich für uns einsetzt

und bei Gemeinden und Organisationen

Informations- und Aufklärungsarbeit

macht - im Sinne von Standes¬

arbeit für die Pflege. Denn letztlich

haben die Gemeinden über Jahre

hinweg davon profitiert, dass das Spitex-

Pflegepersonal zu tief eingestuft worden

ist.

Schoppmann: Vom Spitex Verband
sind wir enttäuscht, weil es hier ganz
zentral um den Wert der Pflege in der

Spitex geht. Ohne die Lohnnachzahlungen

und ohne die Neueinstufungen,
bei denen bis jetzt 16 Gemeinden im

Kanton Zürich nicht mitziehen, wird

unsere Funktion in der Spitex
abgewertet. Dies kann Folgen haben auf

dem Arbeitsmarkt und damit für die

Spitex-Betriebe und letztlich auch für

die Klientinnen und Klienten. Wir
haben deshalb jetzt eine Arbeitsgruppe

gebildet, die abklärt, welche rechtlichen

Möglichkeiten wir haben, um die

Lohnnachzahlungen und Neueinstufungen

durchzusetzen.

In eigener Sache
Nachdem der Spitex Verband

Kanton Zürich seine Meinung zu den

Lohnnachzahlungen unter anderem

in den letzten Ausgaben des Schauplatz

Spitex publik gemacht hat,

ist es der Redaktion wichtig, auch

die Pflegenden zu Wort kommen

zu lassen.
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